
„Sommerresidenz“ braucht Erneuerung
VON RUDI HOFFMANN

Das im Jahr 1979 als Abrundung des
Nachbarschaftsspielplatzes, mit
dem die Gemeinde Rülzheim einen
Landeswettbewerb gewonnen hat-
te, errichtete Festwiesenhaus
(FWH), im Volksmund liebevoll
auch „Fasnachtsküchel“ genannt,
ist nicht nur in die Jahre gekommen,
auch eine grundlegende Sanierung
ist dringend erforderlich.

Im April hatte der Gemeinderat be-
schlossen, das Architekturbüro Hum-
bert (Germersheim) beauftragt her-
auszufinden, ob und in welcher Form
eine Sanierung möglich oder ein Neu-
bau erforderlich ist. Das Ergebnis
stellte Humbert dem Ausschuss für
Bauwesen und Ortsentwicklung vor.
Nach langer Diskussion beschloss der
Ausschuss einstimmig, das Büro mit
weiteren Untersuchungen zu beauf-
tragen. Der Gemeinderat soll bei sei-
ner Sitzung am 20. Dezember diesem
Beschluss noch zustimmen.

Bei seinen Untersuchungen hat
Humbert festgestellt, dass das Gebäu-
de bei Konstruktion, Technik und Op-
tik bauliche und funktionale Mängel
aufweist. Bei den das FWH nutzenden
Vereinen wurden deren Wünsche ab-
gefragt. Dabei wurde deutlich, dass
der vorhandene Platz (1000 Quadrat-
meter) möglichst erhalten bleiben
soll. „Lieber noch etwas größer als
kleiner“ war die einhellige Meinung
der bei der Ausschusssitzung anwe-
senden Vereinsvertreter.

Der größte Sanierungsbedarf, so
Humbert, liege im Sanitär- und im

RÜLZHEIM: Festwiesenhaus steht Sanierung oder Abriss bevor – Erste Kostenschätzung ein bis zwei Millionen Euro

Küchenbereich. Bei einer Sanierung
könnten die Bestandsgebäude, also
das Achteck des eigentlichen Festwie-
senhauses und die 1996 errichtete
Überdachung mit Küchengebäude,
weiter genutzt werden. Eine andere
Möglichkeit sei, das alte Gebäude
„platt zu machen“ und an dessen Stel-
le einen funktionalen Neubau zu er-
richten, der aber aus Kostengründen,
kleiner ausfallen müsse.

Eine Sanierung würde ungefähr 1
Million Euro kosten, ein Neubau in

der bisherigen Größe 2 Millionen Eu-
ro. Ein Neubau mit einer Nutzfläche

von etwa zwei Drittel der jetzigen
Größe käme auf rund 1,3 Millionen
Euro. Diese Zahlen seien aber nur
grob geschätzt, Genaues könne er erst
sagen, wenn eine detaillierte Planung

vorliegt.
Ortsbürgermeister Reiner Hör (Ak-

tive Bürger) machte deutlich, dass die
Gemeinde keine Übergangs- sondern
eine Dauerlösung wolle, die aber be-
zahlbar sein müsse. Zudem solle das
FWH auch kein Musentempel wie die
„Dampfnudel“, sondern ein Zweck-
bau werden, der auch nur während
der Sommermonate genutzt werden
soll.

Der Ausschuss einigte sich schließ-
lich darauf, dass das eigentliche Fest-

wiesenhaus abgerissen und an seiner
Stelle ein Sanitärtrakt errichtet wer-
den soll, weil das Gebäude vornehm-
lich nur noch als Durchgang zu den
Toiletten genutzt wird. Das Büro
Humbert soll ermitteln, was die Sa-
nierung des Anbaus mit Küchenge-
bäude und Überdachung kosten kann,
wobei besonders die Holzleimbinder
des Daches auch auf ihren Bauzu-
stand untersucht werden sollen. Zu-
dem sollen die Kosten für einen Frei-
sitz an der westlichen Seite, eine Ver-
legung und Verkleinerung der Bühne
und die Errichtung eines neuen Sani-
tärgebäudes berechnet werden.

KURZ NOTIERT

Derzeit sind in Weingarten 222 Ju-
gendliche in Vereinen engagiert. Der
Gemeinderat hat in seiner Sitzung am
Montag einstimmig beschlossen,
2000 Euro zwischen SV 07 (1216 Euro,
135 Jugendliche), Tennisclub (405 Eu-
ro, 45 Jugendliche), Musikverein (297
Euro, 33 Jugendliche) und Feuerwehr-
jugend (81 Euro, 9 Jugendliche) auf-
zuteilen. Für die Sportförderung stellt
die Gemeinde erneut 3000 Euro zur
Verfügung, die sich SV 07 (2700 Euro)
und Tennisclub (300 Euro) teilen. |lsb

Weingarten: Gartenbau aus
Lustadt mulcht Lärmschutzwall
Ein Gartenbauunternehmen aus Lu-
stadt wird von der Gemeinde Wein-
garten beauftragt, den Lärmschutz-
wall entlang der B 272 zu mulchen.
Mit einem Brutto-Angebot von 3784
Euro war der Betrieb als Günstigster
aus einer Ausschreibung hervorge-
gangen. Susanne Faber (SPD) regte
an, nachzufragen, ob der Betrieb auch
jährlich die Mulcharbeiten überneh-
men könne. Die Arbeiten würden so-
wieso regelmäßig anfallen. Ortsbür-
germeister Thomas Krauß (FWG) er-
widerte, die Verwaltung sehe langfris-
tige Verträge zwar nicht gern, aber er
wolle trotzdem nachfragen, ob zu-
mindest ein Vertrag über mehrere
Jahre möglich wäre. |lsb

Weingarten: Holzbrücke
ist morsch
Eine Holzbrücke eines Weges über
den Hainbach bei Weingarten ist
morsch. Dies teilte Ortsbürgermeister
Thomas Krauß (FWG) in der Ratssit-
zung am Montag mit. Ein Angebot, die
Brücke zu reparieren, soll noch einge-
holt werden. Mit hohen Ausgaben sei
nicht zu rechnen, da es sich um eine
einfache Konstruktion für Wanderer
und Radler handelt. |lsb

Ottersheim: Jungmusiker
konzertieren
Im Zeichen der Nachwuchsarbeit des
Musikvereins Ottersheim steht am
Sonntag, 16. Dezember, 18 Uhr, das
Adventsspiel der Jungmusiker im Bür-
gerhaus. Mit modernen und vorweih-
nachtlichen Klängen soll auf die Fest-
tage eingestimmt werden. Im An-
schluss können musikalisch interes-
sierte Jugendliche Instrumente aus-
probieren und sich von Ausbildern
beraten lassen. Außerdem wird das
Ausbildungskonzept vorgestellt. |fn

Weingarten: Geld
für Jugend und Sport

LEBENDIGER ADVENT

Hördt: 18 Uhr, Grundschule, Schul-
hof, Schülerhort und Betreuer (BGS).
Jockgrim: 18 Uhr, Bruchstraße 42,
Edeka Johansen, Glühwein und Kin-
derpunsch.
Lustadt: 18 Uhr, Römerstraße 15a,
Familie Schaaf.
Winden: 18 Uhr, Im Glockenzehnten
14, Familie Härdter.

Donnerstag, 13. Dezember

ADVENTSKALENDER

Lions Club Germersheim
Gewinnnummern des Adventskalen-
ders des Lions Clubs Germersheim
zugunsten der „GermersheimerTafel“
und des Kinderschutzbundes sowie
einigen kleineren Projekten:
Gutschein á 25 Euro von Germershei-
mer Radhaus: 482, 572, 664, 1802,
2374,.
Gutschein á 50 Euro von Gardinen
Bork: 611, 891, 1194, 2174.

Die Gutscheine und Preise können
gegen Vorlage des Kalenders mit der
Gewinnnummer bei der Sparkasse
Germersheim abgeholt werden.

Lions Club Wörth-Kandel
Gutschein á 20 Euro von Zapf Obst-
und Gemüsehof, Kandel: 156, 422,
764, 1201, 3519, 3767, 4085, 4195,
4215, 4359.
Gutschein á 50 Euro von Fichten-
kamm Reisen, Rheinzabern: 2772,
3067, 4064, 4091, 4812.
Gutschein á 35 Euro von „Wir sind die
Brille“, Schöttinger, Kandel: 306, 1486,
1693, 2392, 3313, 3879, 4036, 4173,
4599, 5381.

Die Preise gibt es im jeweiligen Ge-
schäft gegen Vorlage des Kalenders.

Alle Angaben ohne Gewähr. |rhp
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Kein Verein hat
mehr Neumitglieder
KUHARDT. Der Angelverein 1946
zeigt mit derzeit 434 Sportanglern
den höchsten Mitgliederzuwachs al-
ler Vereine in Kuhardt, Tendenz stei-
gend. Dies teilte Schriftführer Klaus
Bentz bei der gut besuchten Jahres-
hauptversammlung mit. Vorsitzen-
der Georg Kloos berichtete über ein
erfolgreiches Anglerjahr. Sowohl die
Aktion „Saubere Landschaft“, der Ge-
wässerpflegetag, als auch das Fischer-
fest im Sommer, seien gelungen und
von der Bevölkerung gut besucht
worden. Das in die Jahre gekommene
Vereinshaus im Binnlich sei renoviert

worden. Gewässerwart Frank Kopf in-
formierte, dass dieses Jahr Besatzfi-
sche für 9400 Euro in die Vereinsge-
wässer Auwinkel und Binnlich einge-
bracht wurden. Die Generalver-
sammlung bestätigte die Ergänzung
des Vorstands durch Sascha Bouché
als Beisitzer bis zur nächsten Wahl.

Anglerkönig 2018 wurde Sascha
Bouché; bei den Junganglern ist es
Jona Wistof. David Masser gelang mit
einem 16 Kilo schweren und 1,25 Me-
ter langen Hecht der größte Fang seit
Jahren. Das Alter des Tieres wird auf
etwa 20 Jahre geschätzt.

Gemäß Kassenbericht befindet sich
der Verein in geordneten und gesi-
cherten finanziellen Verhältnissen.

EHRUNGEN
Gerhard Bruckert, Werner Geiger und

AUS DEM VEREINSLEBEN

Wolfgang Lehmann wurden zu Ehrenmit-
gliedern ernannt. Die Ehrennadel in Gold
für 40 JahreVereinszugehörigkeit erhielten
Frank Bouché Joachim Fischer, Christian
Geiger, Jürgen Serr und Frank Wagner. Die
silberne Ehrennadel erhielten für 25 Jahre
Vereinszugehörigkeit Nicolas Becker, Jür-
gen Bentz. Bernhard Bouché, Werner Ga-
ab, Manuel Götz, Andreas Hellmann, Hu-
bert Horn, Peter Horn, Simone Horn, Mar-
co Lacher, Heinz Seelinger, Sandor Tenke
und Birgit Valentin. |hka
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Mitgliederehrung an
Adventsnachmittag
SONDERNHEIM. Auch in diesem Jahr
waren die Mitglieder ab 65 Jahre des

Arbeiter-Unterstützungs-Vereins
(AUV) Sondernheim, Ehrenmitglie-
der und Vereinsjubilare mit Partner
nach alter Tradition wieder zu einem
vorweihnachtlichen, gemütlichen
Nachmittag in die Tulla-Halle einge-
laden, wo sie Vorsitzender Dieter
Moos begrüßte. Ortsvorsteher Fried-
rich Rentschler dankte in seinem
Grußwort dem Vorsitzenden fürs
Ausrichten der Veranstaltung und
den zahlreichen Helfern. Für Unter-
haltung sorgte die Musikgruppe
Klaus und Gabi Hellmann sowie Tho-
mas und Heide Schelter mit Weih-
nachtsliedern, wobei kräftig mitge-
sungen wurde. Mit einem Gläschen
Wein zum Abendessen stieß man auf
das gesellige Beisammensein an. Am
Ende der Veranstaltung dankten die
Teilnehmer dem Vorstand und dem

gesamten Team für den gemütlichen
Nachmittag.

EHRUNGEN
— Beim Adventsnachmittag wurden auch

Mitglieder geehrt. Für 50 Jahre Mitglied-
schaft im Verein: Friedrich Bügel, Margot
Kern, Elisabeth Helm, Josef Streicher, Hans
Bolz, Wilhelm Heil, Johanna Heil, Paula
Hellendoorn, Georg Pröttel, Otto Haber-
hauer, Philipp Mittag, Peter Mellein, Ewald
Böhm, Klaus Kern, Egon Mildenberger,
Bruno Greichgauer, Werner Moßgraber,
Rudi Eßwein, Peter Traut und Norbert Kuff-
ner.

— Ehrenmitgliedschaft für 40-jährige Mit-
gliedschaft: Wolfgang Seither, Otto Klut,
Jürgen Eßwein und Wolfgang Kuffner.

— Für 25 Jahre Mitgliedschaft wurden Gerlin-
de Eder, Robert Beikert, Brigitte Bummel
und Tanja Klein geehrt. |rhp

Erster Einsatz an Neujahrsnacht um ein Uhr
VON RALF WITTENMEIER

Die Dienstabschlussveranstaltung
der Freiwilligen Feuerwehr Ger-
mersheim ist jedes Jahr ein Höhe-
punkt für die Mitglieder – nicht nur
wegen des gemeinsamen Essens.
Am Montag war es wieder soweit
und viele ehrenamtliche Helfer
wurden befördert oder für ihren
langjährigen Dienst geehrt. Bis zum
10. Dezember dieses Jahres rückte
die Feuerwehr zu 187 Einsätzen aus.
Im Jahr 2017 gab es 169 Einsätze.

68 aktive Mitglieder der Feuerwehr
stehen bereit, um bei Unfällen oder
Bränden Hilfe zu leisten – zehn davon
sind Frauen. Insgesamt muss die
Wehr einen leichten Rückgang ver-
kraften: Sieben Abgängen stehen fünf
Zugänge gegenüber. In den vergange-
nen 15 Jahren lag die Einsatzstärke
meist zwischen 65 und 70 Personen –
einen Ausrutscher gab es 2007, da
verfügte die Dienstabteilung nur
über eine Stärke von 58 Mitgliedern.

Den größten Anteil der 187 Einsät-
ze dieser Abteilung ist Bränden ge-
schuldet. 84 mal bestiegen die Wehr-

GERMERSHEIM: In diesem Jahr rückt die Feuerwehr bisher 187 mal aus – Hochwasser beschäftigt Aktive nur im Januar

mitglieder hierfür ihre Fahrzeuge. Be-
reits am 1. Januar musste die Wehr
nachts um 1 Uhr ausrücken, weil ein
Papiermüllcontainer brannte. Ein
paar Stunden später brannte ein wei-
terer. Dann beschäftigten sich die
Feuerwehrmitglieder über mehrere

Tage im Januar mit der Beobachtung
des Deiches wegen eines Hochwas-
sers. Ab Ende Januar gab es zumindest
hier Entwarnung. Mehrmals im Jahr
half die Feuerwehr aus und beseitigte
durch starken Wind umgefallene
Bäume oder Äste, die die Straßen und

Wege blockierten. Einen gefährlichen
Großbrand gab es dieses Jahr nicht.
Neben 59 Hilfeleistungen, 21 Siche-
rungsdiensten, sieben Einsätzen zu
Wasser und fünf Gefahrguteinsätzen
gab es noch elf sonstige Einsätze.

Die Bambini-Feuerwehr in Ger-

mersheim zählt derzeit 20 Kinder, die
Jugendfeuerwehr 32 Jugendliche –
darunter elf Mädchen. Die Alters- und
Ehrenabteilung hat neun Mitglieder.
Darunter ist nun auch Michael Basti-
an, der nach 41 Jahren aktiven Diens-
tes und nach erreichen der Alters-
grenze in die Abteilung wechselt.

EHRUNGEN
Silbernes Feuerwehrehrenzeichen für 25
Jahre aktiven Dienst: Mario Kessel und Pe-
ter Walther; 55 Jahre Zugehörigkeit: Max
Sträßner, Michael Künstler und Roland
Breichler; 20 Jahre: Dominik Zobel und
Christian Hillenbrand; 10 Jahre: Stefan
Bodnar, Eric Schmitt, Mario Kessel, Patricia
Mühlberg, Christian Mühlberg und Adil
Kammach.

BEFÖRDERUNGEN
Oberlöschmeister: Thomas Spitzfaden;
Löschmeister: Erasmus Wolf; Oberfeuer-
wehrmann/-frau: Florian Jost, Nicole Mo-
ser, David Schröck und Markus Reichert;
Verpflichtungen: Brandmeister sind Daniel
Horder und Jan Frosch; Hauptfeuerwehr-
mann ist Andreas Mestermann; Feuer-
wehrmann-Anwärter sind Manuel Huber
und Luca Mathes.

FEHLERTEUFEL

Der Ortsgemeinderat Hördt tagt am
Freitag, 14. Dezember, 18.30 Uhr, im
Sitzungssaal des Gemeindehauses
und nicht wie gestern berichtet am
Mittwoch, 12. Dezember. Tagesord-
nungspunkte sind unter anderem:
Forstwirtschaftsplan 2019, Wirt-
schaftsplan Gemeindewerk 2019, An-
passung Strompreise, Beteiligung an
Pfalzenergie GmbH, Kreditaufnahme
und Einwohnerfragestunde. Wir bit-
ten, den Fehler zu entschuldigen. |rhp

Eile und Unkenntnis der Polizeimaßnahmen
„Die Kreisverwaltung lügt nicht“,
weist Landrat Fritz Brechtel (CDU)
Vorwürfe aus Leserbriefen zurück.
„Was inzwischen nach vielen Ge-
sprächen, unter anderem mit der
Polizei, deutlich wurde, ist, dass die
verschiedenen beteiligten Behörden
mit unterschiedlichem Detailwissen
und damit in der Konsequenz mit
unterschiedlicher Wahrnehmung in
das Demonstrationsgeschehen ge-
gangen sind“, heißt es in einer Stel-
lungnahme der Kreisverwaltung.

Das habe zu unterschiedlichen Inter-

KREIS GERMERSHEIM: Landrat wehrt sich gegen Vorwürfe, zum Demonstrationsgeschehen in Kandel Unwahrheit verbreitet zu haben
pretationen einzelner Momente ge-
führt, so der Landrat weiter. Die Kan-
deler Hauptstraße sei frei von De-
monstrationen geblieben, Brechtel
betont, dass die Mitarbeiter der Ver-
sammlungsbehörde „meine Auffor-
derung, die Hauptstraße frei von De-
mos zu halten, umgesetzt haben.“ Sie
seien in der Eile der Verlegung der De-
mostrecke des „Frauenbündnisses“
von einer zeitlich überschaubaren
Sperrung der Hauptstraße für den
Verkehr ausgegangen.

„Was meine Mitarbeiter definitiv
nicht kannten, sind die für den Demo-

Tag notwendigen polizeitaktischen
Vorgehensweisen. So wussten sie
nicht im Detail, wann genau und wie
lange die Hauptstraße gesperrt wird.
An dieser Situation erhitzen sich nun
die Gemüter.“

Als die Mitarbeiter der Versamm-
lungsbehörde den Demonstrations-
zug begleitend an der Kreuzung

Bahnhofstraße/Rheinstraße ange-
kommen seien, seien die Hamburger
Gitter von der Polizei bereits gestellt
gewesen. Brechtel: „All dies erklärt
mir nun auch, weshalb sich die Situa-
tion so zugespitzt hat, sich Vorwürfe
gegen meine Mitarbeiter und meine
Person richten und wir von manchen
sogar fälschlicherweise als Lügner
dargestellt werden“, so Brechtel. „In
Kenntnis dessen, dass sich jede Behör-
de in der angespannten Lage durch
die kurzfristige Verlegung der Demo-
strecke des „Frauenbündnisses wohl
sehr auf ihre ureigenen Aufgaben

konzentriert hat, appelliere ich an al-
le, die Stimmung nicht weiter anzu-
heizen.“

Die Kreisverwaltung werde ebenso
wie alle beteiligten Behörden aus die-
sen Erfahrungen lernen und künftig
an Stellschrauben drehen, kündigt
der Landrat an. Eines sollte auch nicht
vergessen werden: „Das Versamm-
lungsrecht ist ein hohes Gut unserer
freiheitlich-demokratischen Grund-
ordnung. Dieses zu gewährleisten, ist
die gesetzliche Aufgabe der Ver-
sammlungsbehörde – ob es uns per-
sönlich passt oder nicht.“ |rhp

lrh_hp24_lk-ger.02

DIE RHEINPFALZ — NR. 289 DONNERSTAG, 13. DEZEMBER 2018KREIS GERMERSHEIM

STICHWORT

Das Festwiesenhaus wurde im Juni
1979 als „Kristallisationspunkt auf der
Festwiese“ eingeweiht. Für 154.000
Euro war damals ein funktionales,
achteckiges Gebäude neben dem Ver-
einsdorf errichtet worden, das in ers-
ter Linie „dem Jugend- und Freizeitbe-
reich“ dienen sollte. 1996 wurde ein
Wirtschaftstrakt angebaut, weil es be-
sonders bei größerenVeranstaltungen
zu Engpässen beim Wirtschaftsbe-
trieb gekommen war. Die Gemeinden
hatte die Materialkosten übernom-
men, die Bauarbeiten wurden größ-
tenteils von den Vereinen in Eigenleis-
tungen ausgeführt.Zudem wurde eine
große Bühne errichtet und der kom-
plette Außenbereich überdacht. Die
Kosten dafür beliefen sich auf gut
125.000 Euro. |rud

Festwiesenhaus

Unser Archivfoto zeigt eine ältere Aufnahme des Rülzheimer Festwiesenhauses. ARCHIVFOTO: THÜ

Noch wird in der Fahrzeughalle des alten Feuerwehrgerätehauses für das Ehrungsbild angetreten. FOTO: FEUERWEHR

Das Festwiesenhaus auf
Vordermann zu bringen kostet
mindestens 1 Million Euro.

Landrat appelliert an alle,
Stimmung nicht weiter
anzuheizen.


